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Bekanntmachung
Es ist von Wichtigkeit, daß die in diesem Jahre vieler¬

orts zu erwartende Eich- und Buchmast im Interesse der
Volksernährung und zur Erleichterung der Viehhaltung
nach Möglichkeit ausgenutzt wird.

Das kann geschehen durch den Eintrieb von schwer neu
— auch Schafen -— in die masttragenden Bestände , durch
das Einsammeln der Eicheln und Bucheln zwecks späterer
Verfütterung im Stalle und durch die Herstellung von
Speiseöl aus Bucheln , deren Pretzrllckstände zugleich einen
guten Futterküchen für Rindvieh , Schweine und Schafe
liefern.

Tie Oelbereitung aus Bucheln ist bei dem bestehenden
Mangel an Speiseölen von hervorragendem gemeinschaft -i
lichen Interesse.

Ueber den Eintrieb von Schweinen usw. in die Staats¬
forsten ist seit Ausbruch des Krieges eine Reihe von allge¬
meinen Verfügungen ergangen , die namentlich auch Hinsicht-,
lich der Unentgeltlichkeit des Eintriebes von Schweinen auch
für die masttragenden Bestände in Kraft bleiben . Ten
Schweinen usw. sind aber im kommenden Herbst , wie ich
hiermit bestimme, von den masttragenden Beständen nur
die zu öffnen , die entweder wegen der Geringfügigkeit der
Mast oder wegen mangelnder Arbeitskräfte überhaupt nicht
angesammelt werden können oder in denen das Sammelge
schüft bereits beendet wurde.

Ueber das Sammeln von Eicheln und Bucheln in den
Staatsforsten im kommenden Herbst bestimme ich folgendes:

1. Das Sammeln erfolgt grundsätzlich für Rechnung
der Verwaltung . Sammelerlaubnisscheine sind nur unter
den Voraussetzungen der lfd. Nr . 7 dieser Verfügung aus-
zugeben.

2. Das Sammeln soll nach Möglichkeit in allen hierfür
überhaupt in Betracht kommenden Beständen durchgeführt
werden und ist, damit dieses Ziel erreicht wird , in Angriff
zu nehmen , sobald die Früchte in ausreichender Menge
gefallen sind , und der Stand der landwirtschaftlichen Ar¬
beiten , insbesondere der der Kartoffelernte , die Inanspruch¬
nahme größerer Mengen von Arbeitskräften für den Wald
gestattet . Eine Schädigung der landwirtschaftlichen Inter¬
essen durch vorzeitiges Heranziehen der Anwohner des
Waldes zum Sammeln von Eicheln und Bucheln ist unter
allen Umständen zu vermeiden.

3. Ter zuständige Forstbeamte hat das Sammeln zu
leiten und zu überwachen und ist dafür veranttoortlich,
daß es innerhalb seines Tienstbezirks , soweit ihm die er¬
forderlichen Arbeitskräfte zur Verfügung stehen, sachgemäß
und rm Sinne der lfd . Nr . 2 dieses Erlasses auch vollständig
durchgeführt wird.

4. Wo das einfache Auslesen der Bucheln vom Boden
nicht hinreichend fördert , kann auch ihr Abklopfen von den
masttragenden Kronen auf untergebreitete Tücher oder ihr
Zu lammen fegen mit nachfolgender Reinigung des gewonne-
nen Gutes durch, Werfen und Sieben in Frage kommen.

5. Tas Sammeln wird vorzugsweise mit Frauen und
Kindern uno in der Regel gegen Stücklohn — nach Ge¬
wicht — auszuführen sein.

ber in bec  Regel die Vergütung aller
R^ t bis zur Ablieferung des gereinigten Samens an die
^rwaltung rn sich schließen soll, ist so reichlich zu be-

Er ^ nen starken Anreiz zur Beteiligung an dem
^ammeln m sich tragt . Er wird um so höher festzusetzen
fern, ie geringer die Mast ausgefallen ist le.tzusetzen

und LÄ ? s L
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von de? § von >̂en Sammlern abgelieferten Früchte sind
mit SoraftSfÄlS "w Ciner ber  gebräuchlichen Methoden
Bestimmung IfL 6 ^ anbei n Unb 6i§  öur weiteren diesseitigen
-veitimmung über ihre Verwertung aufzubewahren.
nungeinaÄ fnT ttunfl' ba? Sammeln für eigene Rech-
dem Sammeln dieienigen Personen , die sich annJZ . «egen Lohn mit Eifer beteiligt haben En-
bestimmt?n " hierz? a? a^ g fÜr ben  eigenen Bedarf in
erhalten . * angewiesenen Beständen ohne Entgelt

viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
_ Nachdem unter dem Viehbestände des Gustav Held zu
Sechshelden die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt
worden ist, wird zum Schutze gegen die Maul - und Klauen¬
seuche auf Grund Der 8818 ff. desWiehseuchengesetzes vom! 211.'
Jnni 1909 (R .-G.-Bl . S . 519) mit Ermächtigung des Herrn
Ministers für Landwirtschaft , Domänen und Forsten und
des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgendes
bestimmt:

Für das verseuchte Gehöft gelten die in der viehseuchen¬
polizeilichen Anordnung vom 27. August d. Js . im Kreis¬
blatt Nr . 202 aufgeführten Bestimmungen . Tie Ortschaft
Sechshelden nebst Feldmark wird zum Sperrbezirk er¬
klärt . Für diese gelten die unter II der borertwifintenj
viehseuchenpolizeilichen Anordnung gegebenen Bestimmungen.
Im Uebrigen ftnden die in derselben viehseuchenpolizeilicheu
Anordnung unter III gegebenen Bestimmungen und die Straf¬
bestimmungen jener Anordnung Anwendung.

Tie s. Zt . unter dem Viehbestände des Karl Diehl in
Sechshelden ausgebrochene Maul - und Klauenseuche ist er¬
loschen. Tie über das Gehöft verhängte Sperre wird auf¬
gehoben.

Tillenburg , den 8. September 1915.
Der Königl . Landrat : I . V. : Meudt.

Lord Kitchener. In Frankreich ist es nicht anders . Gerade
wre vor 44 Jahren der Krieg nach Sedan noch viele Monate
dauerte , obwohl er mit dem Sedantage entschieden war , so ist
auch dre Entscheidung des gegenwärtigen Weltkrieges bereits
gefallen , so lange die Feindseligkeiten sich auch noch hinziehen
mögen. Die Gewißheit des bereits errungenen Sieges über
b^lten "bw ? ^ nde ist unsere größte Stärke , in der wir durch-
^ilten brs ans Ende , brs zu dem Tage , an dem wir unseresFeinden allen den Frieden diktieren.

Pw fuieg,
Der deutsche amtliche Bericht.

Nichtamtlicher Teil.

. Berlin W. 9, den 7. August 1915
Leipziger Platz io . 9 ’ 915‘
" " " " " "
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Wird veröffentlicht.

stehenden Erlaß zur Kemienrs IT er,ucye rch, Vor¬
bringen und dafür zu sorgen ^ Ortseingesessenen zuburtopn m , kJ  4JrJ“ r9en ' daß auch die Gemeindewal¬
dungen für das Sammeln von Zcheln undSSMr -Ä 's:

Ä ist ihr Absatz
«n die Oelmühle zu lohnenden Pr ^ geLL'

Tillenburg , den 25. August 1915. 9^ftchert.
Der Königl . Landrat:  I . P .: Danielsi

Verordnung.

* * « i.

Wetzlar Alsfeld « SK ,'  T“ ur9 ' Biedenkopf , Tillkreis,
SchlüchBudingen , Frredberg . Gießen , Schotten.
kreis . Limbür? u « Stadt und Land , Ob er lohn.
Höchst

t, LimbüräH ' n . und Land , Oberlahr
st a. M Untertaunuskreis , Obertaunuskreis,

■' Wiesbaden Stadt und Land , Frankfurt a . M

Jlmerifta auf dum Dohwege.
Das deutsche Zugeständnis an Amerika , wonach feind¬

liche Handelsschiffe in dem uns aufgezwungenen Tauchboot¬
kriege fortan nicht mehr ohne vorausgegangene Warnung , und
ohne daß das Leben der Nichtkombattanten in Sicherheit
gebracht worden wäre , versenkt werden würden , vorausgesetzt,
daß sie nicht zu entfliehen oder Widerstand zu leisten suchen,
scheint in den Vereinigten Staaten zum Teil anders aufge¬
faßt worden zu sein, als es gemeint war . An eine Auf¬
hebung oder Einschränkung des deutschen Tauchbovtkrieges hat
bei uns niemand gedacht; dieser Krieg wird vielmehr mit der
durch die Verhältnisse gebotenen Energie durchgesührt werden
bis zum bitteren Ende. Das Zugeständnis , das im Interesse
der Nichtkombattanten gemacht wurde, ist auch keineswegs durch
den Druck der Washingtoner Vorstellungen erpreßt worden , was
schon daraus hervorgeht, daß es allen fremden Staatsange¬
hörigen zugute kommen soll. Die maßgebenden deutschen Stel¬
len entsprechen mit der Einräumung eines milderen Ver¬
fahrens lediglich der Stimme der Menschlichkeit und der Moral
in ihrer eigenen Brust , die in der deutschen Kriegführung zu
Wasser und zu Lande so lange gehört wird und entscheidend
wirkt , wie es die Verhältnisse nur irgend gestatten . Die
Schärfe unseres Tauchbootkrieges beruht ja , wie nicht oft genug
gesagt werden kann, nicht auf einer freien Entschließung un¬
serer Marineverwaltung , sondern stellt eine Vergeltungsmaß¬
nahme gegen die von England zur See ausgeübte Willkürherr¬
schaft dar . Was wir zur Schonung Unbeteiligter tun können,
geschieht gern und freiwillig , ohne daß es dazu einer Anregung
von dritter Seite bedarf. In der Sache sind und bleiben wir
fest, und England wird unsere Tauchboote so lange auf dem
Plane finden , als es fortfährt , uns in völkerrechtswidriger
Weise die Zufuhr von Lebensmitteln an unsere friedliche Zivil¬
bevölkerung zu verschließen.

Es ist in hohem Maße bezeichnend, daß die Amerikaner
in dem deutschen Zugeständnis ein Geschäft erblicken und
memen , Kaiser Wilhelm habe den Streit in der Tauchboot --
wage beigelegt , weil er wünsche, daß Präsident Wilson die

Friedensvermittlung übernehme, so lange die deutschen Waffen
noch siegreich seien. Diese Auslegung des Vorganges ist eine
durch nichts motivierte Unterstellung , die um so befremdlicher
wirkt , als sie nicht einmal von feindlicher Absicht eingegeben
war , sondern den Yankees ganz natürlich , ja selbstverständlich
erschien. Nach dieser Entgleisung im Prinzip hat es ver¬
hältnismäßig wenig auf sich, daß die deutschen Bedingungen,
auf Grund deren Wilson den Frieden zustande bringen soll,
im einzelnen so formuliert werden, wie wir sie gestern bereits
mitgeteilt haben . England selbst wird in diesem Phantasie¬
produkt geschont, es sei denn, daß es durch die darin vorge¬
sehene Sicherung der Freiheit des Meeres auf Grund papierener
Abmachungen berührt wird. Daraus geht zugleich hervor , daß
England kriegsmüde ist und auf dem Umwege durch die ameri¬
kanische Presse erfahren möchte, unter welchen Bedingungen
Deutschland zum Frieden bereit ist.

Deutschland hat durch sein von Edelmut diktiertes Zuge¬
ständnis keinen begründeten Anlaß zu solchen- phantastischen
Auslegungen und Folgerungen geboten und beweist täglich
durch seine Taten , wie himmelweit es von derartigen Abge¬
schmacktheiten entfernt ist. Deutschland beansprucht auch von
keiner Seite eine Friedensvermittlung , sondern kämpft uner¬
bittlich so lange , bis seine Feinde um den Frieden bitten . Das
kann bezüglich Rußlands nicht mehr allzulange dauern . Ruß¬
land bricht nicht nur militärisch , sondern auch politisch zu¬
sammen und reißt seine Verbündeten unmittelbar mit ins
Verderben . Jeder vernünftige Mensch in England , so sagt
einer der hervorragendsten kanadischen Schriftsteller , der Geist¬
liche Gordon , sieht es ein, daß für England und seine Ver¬
bündeten keine Möglichkeit des Sieges , aber auch absolut keine,
vorhanden ist. Die Niederlage ist Dem Vierverband gewiß,
das wissen heute auch die englischen Minister , einschließlich oes

tn Hauptquartier , 7. Sept . (Amtlich.)
westlicher ltnegrschauplatz:

- ? ci einem erfolgreichen Minenangriff  gegen
eme feindliche Sappe nördlich von D i x m u i d e n wurden einige

gelangen genommen und 1 Maschinengewehr erbeutet.
Nördlich von Souchez  wurde ein schwacher feindlicher

Handgranatenangriff abgewiesen . Ein franzö-
sch ^ tert ^ o rstoß bei Sondern  ach in den Vogesen

Lebhafte Feuerkämpfe entwickelten sich in der E b a m -
Pag ne sowie zwischen Maas und Mosel.
^ r*. db/ eiuein feindlichen Fliegerangriff  auf Lichter-
b^i e ötm  Rvulers in Westflandern ) wurden 7 bel¬
gische Einwohner getötet , 2 schwer verletzt.

Deutsche Kampfflieger brachten ein englisches Flua-
zeug  über Cappel (südöstlich von St . Avold) zum Ab¬
sturz.  Die Insassen sind tot . *

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
£ fleftern auf D a u d s e w a s (südöstlich von Friedrich¬

stadt) vorstoßende Kavallerie brachte 790 russische Ge-
e und 5 Maschinengewehre  ein . Oestlich und

^ ® ™ D hat der Feind  von westlich S ki d e l
Sront gema  ch t . In hartnäckigen

il" b unsere Truppen im Vordringen  über
u nd " Fu ' tte der P y r a und K o t ra . Zwischen dem R j e m e n
fkÜrrw,-̂ 0etoann  die Armee des Generals von
Gallwitz an einzelnen Stellen durch nächtlichen Ueberfall das
Ostufer des  R o s - A b sch n i tte  s . Es sind über 1000
Gefangene  gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
m , .Prinz Leopold von Bayern.

.Puch südöstlich von Wolkowisk bis zum Wald-
gebtet  südlich von Rozana (40 Km. südwestlich von
Slonim)  mmmt der Feind  erneut den Kampf an . Der
Pu griff  der Heeresgruppe ist im Fortschreiten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
vonMackensen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Der Kampf um den S e rethab sch nitt  dauert an

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

RufiiiÄ'J ' f- Pt' ? Ech wird verlautbart , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Armee des Generals der

Kavallerie von Böhm-Ermolli hat gestern den Feind bei Pow
kamien und Radziwilow  geschlagen . Sie griff ibn in
ganzer, 40 Kilometer breiter und stark verschanzter Front an
Kämvftn ' das^ evt bxb zum Handgemenge führenden
^Epfen das Schloß Podkamren , die stockwerkförmig befestigte

Utrtt  südwestlich von Brody , die Stellungen bei
D?^ Sck,ww? nb 'whleeiche andere zäh verteidigte Stützpunkte.
Die Schlacht dauerte an einzelnen Punkten bis in die heu¬
igen Morgenstunden . Der Feind wurde überall ge¬

worfen  und räumte stellenweise fluchtartig die Walstatt,
^usere Truppen verfolgen . Die Zahl der bis gestern abend
emgebrachten Gefangenen überstieg 3 0 0 0. In O st g a l i z i e n

Ö<!e 5? tee beä  Generals Grafen Bothmer starke Vor-
stoße abzuwehren , hingegen ließen die russischen Angriffe auf
b^ grollt des Generals Baron Pflanzer -Baltin nach. An
ber. bestarabischen Grenze zog sich der Gegner in seine ziemlich
wert abgelegenen Stellungen zurück. Bei No wo fielt ca

schoß eine rupische Batterie ein auf rumänischem Boden
swheubes Bauerngehöft . In Wolhynien  verlief der Tag
vechaltnismaßig ruhig . An der Jasiolda  errangen unser?
Truppen abermals örtliche Erfolge.

ötalienischer Kriegsschauplatz: Die von uns erwartete Unter-
nehmung des Feindes in der Gegend des K r u z b e r g s a t t e l s
bl-ebnicht aus . Gestern früh setzten etwa fünf Bataillone von
verschiedenen italienischen Brigaden zum Angriff auf unsere
Bergstellungen zwischen dem Burgstall und der Pannspitze
an . Dieser Angriff  wurde überall blutig abgewie-
sen  Der Feind verlor mindestens 1000 Mann . Im übrigen

E Tiroler  Grenzgebiet , namentlich an der Dolo-
initenfront und im Mschnitte von Lavo ron e -. Folgaria
die üblichen Geschützkämpfe statt . Vielfach sind die Alpen-
vereinshutten beliebte Ziele der feindlichen Artillerie . Dieser
Tarrgkert fiel gestern auch die Mandronhütte im Adamello-
gebiete zum Opfer. An der Kärntner und küstenlämt-
dischen Front  hat sich nichts Bemerkenswertes ereignet.

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 6. Sept.

lautet : Abends:  Die Artilleriekämpfe dauern auf der gan¬
zen Front an . Im Abschnitt nördlich von Arras  verursach¬
ten unsere Battsrien schweren Schaden an den Schützengräben.



Im Gebiete von Rotze, in der Champagne, an der Front
Perthes -Beausejour, im Apreinontwalde und nördlich Fliretz
war der Artilleriekampf besonders lebhaft. In den Vo¬
gesen,  am Schratzmännle und Hartmannsweilerkopf Kämpfe
mit großen Bomben. Am 1. September bombardierten vier
deutsche Flugzeuge die offene Stadt LuneviNe. Als Vergel¬
tungsmaßnahme bombardierten heute morgen 40 unserer Flug¬
zeuge den Bahnhof, die Fabriken und die militärischen An¬
lagen von Saarbrücken.  Die Flieger konnten feststellen,
daß die Erfolge beträchtlich waren. Ein deutsches Flugzeug
wurde bei Calais zur Landung gezwungen. Feindliche Flug¬
zeuge warfen einige Bomben auf Saint Dre, ohne Schaden
und Verluste anzurichten. — Vom 7. Sept . nachmittags:
Kanonaden und Kämpfe mit Bomben und Petarden um souchez
und Neuville während eines Teiles der Nacht. Südlich von
Arras  im Gebiete von Agnh, Vaillh, Rotze sowie aus den
Vlateaur von Quennevieres und Nouvron führte die heftige
Beschießung unserer Stellungen wirksame Erwideinng durch
unsere Artillerie herbei. In der C ha m pa g n e zwischen Aube-
rive und Loin bei Beausejour fowre m den. Bojje 1en• m
Lussegebiet gleichfalls sehr lebhafte Tätigkeit beider Artib

' lerien Auf der übrigen Front verlief dre Nacht ohne Zwischen¬
fall Deutsche Flugzeuge überflogen gestern und heute vor¬
mittag Gerardmer und warfen Bomben ab. Der erste An-
griffsversuch blieb wirkungslos, wahrend der zweite zwei
Opfer forderte.

Der russische amtliche BerichtvomK.  Sept . lautet:
An der Front Riga-Dünaburg und in der Richtung auf Düna¬
burg nichts von Bedeutung. Zwischen der s -venta und W lisa
und zwischen der Wilija und dem Njemen ist dre Lage noch
dieselbe. Am Riemen  zwischen den Gegenden der L-tadte
Merecz und Peski machten die Deutschen am o. September,
in der folgenden Nacht und am 6 September Versuche, ihre
Offensive loeiter auszudehnen; die Kampfe dauern fort. Sud-
iS ■ St ™«« bi- ä«m PM °. Satte« « !-" * ?»' »
noch dieselben Stellungen. Der Feind machte dre ernstlich,ten
Angriffsversucheseit dem Morgen des t>. September m der
Gegend von WolkowYsk längs der Eisenbahw die von Siedls.üih.pr nie 'Xa.iiolba in die Gegend von Ehorkr fuhrt, uno
längs der "Eisenbahn Pinsk-Drogotschin; alle diese Versuche
. 1 Kimf, unsere Truppen vereitelt. Von den anderen
Zeilen dieser Front wurden nur Nachhutgefechtegemeldet.
Südlich der Poljesje konzentriert der Feind ferne Nnstren-
mmaen weiter auf die Straßen , die aus der Gegend von Luck
auf ^T u b n o und Rowno  führen , wo die allgemeine Lage
unverändert ist. Bei unseren örtlichen Angriffen berm Dorfe
Borbin am 8. September nahmen wir 8 Offiziere und 300
Man, - gefangen. Vom Sereth  wurden nur aus der Gegend
seiner Mündung Angriffsversuche sowohl von unserer wre on
feindlicher Seite gemeldet, jedoch ohne au- gesprochenes Er¬
gebnis. Am 4. September nahmen wir ^in dieser G g c
4 Maschinengewehreund machten 400 Gefangene.

Der italienische amtliche Bericht  vom 7. Sept.
lautet - Am 6. September abends eröffnete unsere Artilleni
im Camonica-Hochtale das Feuer gegen die feindlichen Ba¬
rackenbauten bei Coua di Presena e
-irnim die Beiatzunqstruppen zur Flucht. Diese Truppen wur
L « ch SW aeefotgt. Im L- nd-ri . T- -
füfivte eine unserer Abteilungen in der Nacht vom o. September
Ln ME Handstreich gege.r die Sägemühle und dre elek¬
trische Zentrale von Lenzumo, nördlich von LeMeca au- un
'erstörte beide. Im Abschnitt von Tolmern griff der Gegner
während der Nacht vom 6. September nach emem heftigen
Artillerie- und Jnfanterieseuer unsere Stellungen aus den
Abbänaen des Mrzli (Monte Nero) an ; obwohl Nebel und
Dunkelheit den Angriff begünstigten, wurde dieser unter schwe-
mi Verlusten für den Gegner vollständig zurückgeschlagen. Am
unteren Jsonzo beschoß der Feind San Psetro d Isonzo, U -
nficuin und Monfalcone und tötete einige Bewohner. Aus
dun Flußlauf wurden zwei schwimmende Minen ausgeftscht.

vom östlichen«riegsschauplatz.
L o n d on , 7. Sept . (W.B.) Die „Times" meldet aus

Petersburg amtlich: General Alexis Evert  wurde zum
Nachfolger Alexejews als H ö ch stko m nc an di er e n d er Mr
Westfront  ernannt . Tie ganze russische grout s s tz

in drei  Sektionen , eine nördliche, westliche und südliche,
eingeteilt unter den GenerÄen Rutzki , Evert und
Iwanow . * . t ^

Stockholm,  7 . Sept . Aus Petersburg wird gemeldet:
Nach einigen Tagen vorübergehender Hoffnung bereiten die
Petersburger Zeitungen wieder die Oeffentlichkeit auf die
Möglichkeit einer Ueberlassung Rigas  und des Ge¬
bietes am Rigaischen Meerbusen an die Deutschen  vor.

vom südöstlichen«riegsschauplatz.
Czernowitz,  6 . Sept . Die Kosakentruppe, auf die die

russische Heeresleitung am meisten vertraute, und die die rus¬
sischen Fußtruppen durch Peitschenhiebe zum Sturme antneben,
beginnt jetzt auch zu versagen.  Bei den Stürmen vor
mehreren Wochen am Dnjestr wurden zw er russrsche
Kosakenregimenter aufgerieben.  Infolgedessen wei¬
gern sich jetzt die Kosaken, zu stürmen und erklärten dies osten
ihren Offizieren. Kosakenmeutereien  sollen nach Aus¬
sagen von Gefangenen vorgekommen sein. Einige Kosakenregt-
menter seien bereits in das Innere Rußlands geschasst worden.

Der«rieg im Grient.
K o n st a n t i n o p e l , 7. Sept . (W.B.) Erst jetzt wird

bekannt, daß am 31. August ein englischer Hilfs¬
kreuzer , der sich Dikili  an der anatolifchen Küste ge¬
nähert hatte und dem Feuer der türkischen Küstenartillerie
ausgefetzt war, von einem Geschoß getrosten wurde und sich
brennend entfernen  mußte.

Konstantinopel,  7 . Sept . (W.B.) Aus dem Krregs-
pressequartier wird berichtet: Die Engländer haben unlängst,
nachdem die Aufforderung zur Uebergabe seitens der türki¬
schen Behörden zurückgewiesen worden war, drei läge lang
die Stadt L oh a j a am Roten Meer, nördlich von Hodeida,
beschossen. Am ersten Tage schleuderten sie gegen Abend unge¬
fähr 40 Granaten , am zweiten Tage eröffneten sie neuer¬
dings das Feuer aus 900 Meter Entfernung. Ein feindliches
Kanonenboot wurde durch die türkischen Batterien , die an der
Küste geschickt maskiert waren und das Feuer heftig erwiderten,
ernstlich beschädigt und flüchtete nach der Insel Hamzok gegen¬
über Lohaja. Am dritten Tage wurde die Beschießung durch
einen Kreuzer und zwei andere Schiffe wieder aufgenomMen.
Die an einigen Stellen der Stadt ausgebrochenen Brände
wurden durch die Bemühungen der Behörden rasch erstickt. Die
Beschießung dauerte neun Stunden ; während dieser Zeit wur¬
den 400 Granaten durch'die feindlichen Schiffe geschleudert,
ohne daß jedoch große Erfolge erzielt wurden. Zehn Tote
von dem beschädigten Kanonenboot sind auf der Insel Hamzvt
beerdigt worden. Der«rieg zur See.

Berlin,  7 . Sept . Die „B . Z. am Mittag " meldet aus
Amsterdam: Seit der Meldung von dem Schiffbruche des
englischen Dampfers „Roumanie " wurde ein Fahrzeug
brennend  in gekentertem Zustande beobachtet.

Drr«nierseeboolrkrier.
London,  7 . Sept . (W.B .) Lloyds meldet: Der bri¬

tische Dampfer „Mimosa" (3436 Tonnen ) ist versenkt
worden. Die Besatzung wurde gerettet.

Bremen,  7 . Sept . (W.B.) Nach der „Weserzeitung
ist der von einem deutschen Unterseeboot  im Aegäischen
Meere vernichtete britische Tra nsport d amp-
fer „Southland ", dessen Name in keinem Schiftsregrfter
zu finden sei, mit dem früheren Red-Star -Dampfer „Va-
d erlaub"  identisch. Das Blatt bemerkt ferner, dag aber.
HIaupt alle Dampfer der Red-Star -Linie, dre bekanntlrch
zum Morgantrust gehört, und die, solange sie noch von
Antwerpen abfahren konnten, unter belgischer Flagge luhren,
nach der Besetzung von Belgien unter amerikanischer Flagge
zwischen Newhork und England gefahren sind. In den
Anzeigen über die Abfahrten der Dampfer -in den amerr-
kanischen Zeitungen war ausdrücklrch angegeben, daß dre
Dampfer unter amerikanischer Flagge fahren. Dieser Plötz¬
liche Flaggenwechsel ist in der deutschen Presse nicht be¬
achtet worben. Er war gegenüber den Schwierrgketten, die
England der Ausnähme von deutschen Dampfern m das
amerikanische Schiffsregister machte, sehr bemerkenswert.̂ Tatz
die Führung der amerikanischen Flagge durch dre Red-Sar-
Dampfer nur eine Täuschung war , wird von neuem da¬

durch bewiesen, daß der Dampfer „Vaderland " nun pwtzft
lich wieder als englischer Transportdampfer aufgetauchi

Der Luftkrieg.
Saarbrücken,  7 . Sept . (W.B.) Gestern Vormitt

zwischen 10 und V211 Uhr erfolgte ein Angriff feint
sicher Flieger  auf Saarbrücken. Drei Persone
wurden getötet,  sechs schwer, zwei leicht verwundet.

«leine Mitteilungen.
Berlin,  7 . Sept . (W.B.) Die Kriegssammlung

Eisenbahner schloß am 1. September mit einem Gesa
betrage von rund 2 200 000 Mk. ab.

Berlin,  7 . Sept . Eine Anzahl schwedischer Fr .
zeichnete insgesamt 1,5 Millionen Mark auf die neue deuts
Kriegsanleihe. Eine in Groß-Berlin ansässige schwedif
Firma zeichnete allein eine Million Mark. Daß sich
diesem Umfange das neutrale Ausland an der Kost
anleihe beteiligt , ist ein Beweis des Vertrauens , das r.
auch außerhalb der deutschen Reichsgrenzen in den s
lichen Sieg der beiden Zentralmächte setzt.

London,  7 . Sept . (W.B.) Die Londoner
mein de st euer  ist um V* Pennh pro Pfund , gleich
pro Mille , erhöht  worden, . um die Kosten der durch
deutschfeindlichen Ausschreitungen entstw
neu Sachschäden  zu decken.

Rom,  7 . Sept . (W.B.) Tie „Gazette Ufftzrale' bq
östentlicht einen Erlaß , nach dem rohe und verarbeit^ 'rftau
Baumwolle,  die Baumwollabfälle und Baumwollgarn/
als Bannware  erklärt werden. ] | Ei

Paris,  7 . Sept . Der Minister des Aeußern r ich ft,jimitn
der „Agence Havas" zufolge, an die Akademie der Miss ,ork: T
schäften eine Note, in der von der Entdeckung von Er sentlicht
lagern , die Radium  aufweisen , in Colorado  B „ Flott«
teilung gemacht wird. Diese Lager sind, wie der Minij die za
bemerkt, so reich, daß das Radium , das bisher aus Oesti hrs geb
reich importiert wurde, industriell gewonnen werden könHelegt, in
Der Preis des Radiums , der gegenwärtig 160 000 Dollatzche Unt
pro Gramm betrage, werde auf 36 000 Dollars sinken, de ihm

London,  7 . Sept . „Daily News" meldet aus Nechützfeuer
Hort: Der amerikanische Automobilfabrikant Henry Fp, chden, ü
hat 200000 Pfund Sterling für Friedenspropagand  g
in den Vereinigten Staaten gestiftet. j s t o cfö

Die Nagelung des „Eisernen Hindenburg ". j gerta (
Berlin,  7 . Sept . Der Königsplatz mit dem nec-idcnz bec

Hindenburg-Denkmal ist täglich das Wanderziel vieler Tchigster. n
sender, die aus allen Teilen der Stadt kommen, um durch berief
Einschlagen eines Nagels ihr Scherslein zu entrichten undd j nach
Verehrung für Hinoenburg Ausdruck zu gehen. Am ersGine Ve
Tage wurden allein für 20 000 Mark Nägel eingeschlazq. l ru n g
Das Unwetter vom Sonntag hatte dann zwar der OPsGrin urft
fteudigteit starken Einhalt getan, aber am Montag ww j verlasst
das Benageln des „Eisernen Hindenburg" wieder m gr« n Mint
Umfange ausgenommen; es vollzieht sich in militin
Ordnung und Ruhe. Feldgraue , die von ihren Ver
düngen genesen sind, lvachen an den Drehkreuzen der
gange. Große Schilder kennzeichnendie Wege zu den
denen, silbernen und eisernen Nägeln. Der „goldenea
führt zu dem Sockel, wo der Name „Hindenburg bei
zahlreiche Nägel, das Stück für 100 Mark, trägt . Zu
den Seiten des Sockels sind eiserne Kreuze angebracht
für das Einschlagen silberner Nägel, das Stück zn f
Mark bestimmt sind. Dann gibt es schwarze Nägel zu
Mark und schließlich die grauen Nägel zu einer AMt
die eigentliche Figur . Jeder , der einen Nagel emgesch» ein M
hat erhalt eine hübsch ausgestattete, das Brld des brtig sei
fernen Hindenburg " enthaltende Erinnerungsurkünde . j :a  hatte
stern Nachmittag besichtigten etwa 60 gefangene Mo» -renzen.
daner aus dem Halbmondlager in Zossen unter »uji% isteri
eines Offiziers den „Eisernen Hindenburg", und auch» - -

Mißsti!
5u g a n

brachten ihre Verehrung durch Einschlagen eiserner Ntznd, pem
zum Ausdruck. ,

„Hesyerian " Truppentransportschiff.
B e r l"i n 7. Sept . Ter gesunkene Dampfer „H esP

an " wurde dem Berliner Tageblatt zufolge, von der « : zum
scheu Regierung als T r nPP e n tr a n sp o rt sch
wendet. In einer Depesche des „Germania Herold,

mung n

kückreis«
ihren
Er betc

enf,
r einb'

flucht  ans Shigapsre.
lieber die gelungene Flucht des Kapitäns Lauterbach,

eines Offiziers des Kreuzers „Emden" (er war mrt eun-
ln (Alntlohore inlernlevl lvorben, bon Ivo

L -n b-" d-? dmch de« Aufstand de- « ,,« s°-e»-n
entstandenen Verwirrung entkommen waren), und dreier Leute
nach Sumatra ' enthält die in Batavia erscheinendeM°-
ncitsicbrist Deutsche Wacht" eine ausführliche schrlderung"SSffsSÄ aus der die»ff. s°l»-ades Mto
3 Denttourdiger Nachmittag des 15. Februar 1 Klar hat sich
vn« Bild mir eingeprägt. Das Gewoge im Lager, als
ersten Schaffe knallten und Slceifkugeln uns um die Ohren

entichloffene Gruppe in Chakianzügen bet den letzten Vor-
berestungen zur Flucht, deren lang ersehnte Gelegenheft nun
endlich da war. .
Nicht den auffälligen Weg durchs Tor wollten wrr neh¬
men zwei der Unseren waren am Werk, an dunkler i^terre
ein Loch unter den Wellblechzaun zu graben. Hermltch ver-
ammelten wir uns hier und saßen still und erwartungsvoll
auf dem Grabenrande, bis das Knipsen eener Zange draußen
uns verriet, daß der erste beschästlgt war, den ^ tacheldrah
verhau zu durchfchneiden. Vorsichtig kriechend bewegte stch
der Zug nun ins Freie. Wir wanderten vier stunden und
mußten weit genug von den Wohnungen der Europäer ent¬
fernt fein, um es wagen zu dürfen, auf den Lichycheln̂ lo -
'nsteuern, der uns jetzt aus den Palmen wrnkte. Eme Schar
Chinesen die dort im Schutze der Nacht sich an emem Spceft
wen gütlich tat , fuhr erschreckt auseinander , als plotzlrch
nenn Europäer durch die angelehnte Tür spähten, und es ge-
ana uns nur mit vieler Mühe, sie zu beruhigen. Um w

wilstaer erwiesen sich die Chinesen dann aber, uns zu einem’SSSTmtSSSrnSm,» » »i «»«' mj«
würden Bald waren ivir Besitzer von zwei sampanv , und
vier Leute fanden sich bereit, uns als Besatzung zu beglerten.

Es war 2 Uhr nachts, als Pie, Bvote abstießen. Um
9 Uhr schickten wir uns an , die Meerenge von Tandiong
Bnbn aus zu durchqueren. Ein starker Gegenstrom ließ d
Nebersabrt länger werden, als erhofft. Erft gegen 4 Uhr er¬
reichten wir schließlich Klein-Karrmon, und um 6 Uhr wa-
teten wir endlich im Norden Groß-Kartmons durch fchwr
grundlosen Schlick an Land. In einer Malahenhutie fanden

wir wohl dürftige, aber äußerst gastliche Ausnahme und lagen
nach einer tüchtigen Mahlzeit bald in tiefem Schlaf. Am
andern Morgen ging es zn Fuß quer durch die Infel , ttt
strömendem Regen, auf grundlosen Wegen, oft bis an dre
Hüsten im Sumpf, nach dem 23 Kilometer entfernten Haupt¬
ort der Insel , Tandjong Balei . Der Kontrolleur war auf
Reifen; wir zogen also, von der ganzen Bevölkerung begleitet,
vor das Haus des europäischen Polizeihauptmanns, der uns
freundlich aufnahm.

In der Frühe des nächsten Tages hielten Imr Ans,chan
nach einer Fahrgelegenheit, die uns an die Küste Sumatras
bringen sollte und wurden bald handelseins mit einem' Chine¬
sen, der uns einen Segelsampan vercharterte. Nach mühe¬
voller Fahrt kamen wir am Zollhaufe von Pulo Muda an,
von wo es nach Pulo Lawan, einem kleinen Sultanat,
weiter ging. Dem greifen Herrscher fuhr der Schreck heftig
in die Beine, als wir zu ihm ans Land stiegen; allzu lecker
mögen wir auch nicht ausgesehen haben, und ich glaube nicht,
daß es uns gelungen ist, ihn ganz von unseren friedlichen Ab¬
sichten zu überzeugen, trotzdem wir unser Bestes taten und
einer unserer Freunde den hohen Herrn bei dessen Gegen¬
besuch sogar in höchster Gala empfing: über Singlet und Sarong
ein modernes Jucket mit dem Kreuz des Roten Adlers!

Als ich am andern Morgen aus tiefem Schlaf auf nun
längst vertrauter , harter Lagerstatt erwachte, überraschten mich
die Kameraden mit der Nachricht, daß am späten Abend
noch freundlicher Besuch erngetroffen sei. Es erwies sich,
daß der Kontrolleur des Kamparbezirkes, durch den Zoll¬
beamten bon Pulo Mudo benachrichtigt, nn» ans schnellem
Kanu nachgereist war. Unser vier folgten wir dem Rat des
Kontrolleurs, wieder mit ihm flußab zn fahren. Wir würden
auf feinem Platz entweder Anschluß an den Dampfer nach
Medan finden oder könnten, falls dies nicht klappte, per
Dampfer den Siakflutz hinaufreisen und unsere fünf Kame¬
raden, die unserer ursprünglichen Route nach Padang treu
bleiben wollten, in Trata Bulu wieder treffen. Lewer funk¬
tionierte der Anschluß nach Medan nicht. Wir waren fwh,
als unser braver Kontrolleur uns eröffnete, er habe ein Ge¬
schäft in Sink und würde uns mitnehmen, wenn wir wolltew
Am nächsten Morgen trennten wir »ns in Pakan Bahru nach
glücklicher Fahrt mit ivarmem Dank von dem prächtigen
Manne. Zn unserer unangenehmen Ueberrafchung hatte dte
Behörde in Pakan Bahru, ein malayischer Polizeibeamter,
Befehl von feinem Vorgesetzten in Stak , uns anzuhalten. Wer
ließen also einen telegraphischen Notruf an unseren Konsul
in Padang ergehen, aber ehe noch eine Antwort eintraf, eftchten
plöblich ein Polizeikommando von 20 Mann unter Führung
eines Europäers, angenehmerweife eines geborenen Deutschen,
auf der B-ildfläche. Der Mann war von seinem Kontwlleur

in Bangkinan ausgeschickt, uns zu suchen B. liegt ab-« „
Beftrk der. Westküste, während Pakan Bahru dem ReRMlen prc0 . nvToKfbtt ttnn Tltfttflß
der Ostküste untersteht. Wir erlebten nun das lustige
Wiel, daß der eine uns nicht ziehen lassen und der
uns nicht mitnehmen wollte. B. lag "ber auf nn,eremH
und so halfen wir etwas nach, mit dem Resultat, daß?
Trupp sich noch am selben Abend nach B. auf den Weg»'

Vor unseren fünf Freunden, die wir in P . Law»
ließen, hatten wir durch die schnelle Reise dank un,ercs
trolleurs von S . Pandjang einen solchen Vor,prung, |
nicht anging, auf sie in T . Bulu zu warten. . tfett;
Pie ca. 75 Kilometer von P . Bahru bis Bangkinan. «
Tagemärfchen zurück. Unsere malayische Polizeimannfö
solches Tempo nicht gewöhnt, schied einer nach dem 1
aus Nur ihr Führer, der sich, durch die,e Etlmaftche
früheres deutsches Militärverhältnis zurückversetzt
haben mag, hielt brav mit uns. aus und stellte uns femm
trollenr vor, einem sehr liebenswürdigen Herrn, der rnz»
Order erhalten hatte, uns mit Begleitung nach Padang
ziehen zu lassen. In der Pranw des KontroUeurs, dw
freundlich zur Verfügung stellte, ging's nun werter l
Wärts. Eine Fußwanderung von ca. 50 Krlometer
uns schließlich an die Wasserscheide, auf die PaWo»
Pintu -Angig, und von dort ging's mit Wagen zu
wildromantischeStraße hinab nach dem reizenden
mit feinen schönen Frauen. m .

Am nächsten Tage brachte uns die Bahn nach
Der deutsche Konsul empfing uns freundlich am Bayn,
die Behörden dokumentiertendie Wichtigkeit, dre s:e un-
Landflüchtigen beimaßen, durch die Anwesenheft de-
Residenten und Pokizeihauptmanns. Wer haben
die größte Freundkichkeit und wettgehendes Entgegen
seitens der Beamten gefunden, denen wtr mehr -
ur aftft haben, als uns lieb >var. Wir alle find dtesen,
zu Dank verpflichtet, besonders aufrichtig danken m
unseren lieben Landsleuten, die, wo rmm'er wtr / v
qeaneten, ivarmen Anteil an uns genominen haben ,
nicht genug tun konnten an Hilfe und Gastfrenndchast
Freude und Ermutigung ist es uns gewesen nach 1
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Freude uno cäinnuuauu« r  nie
Monaten der Gefangenschaft und all den Lügen, d

nn !«•(• . . . .crifXi « ^ YtnrttVrvetrforr rntP TIHmconaren uei «... - - - -- y f rj.
Singapore -Preffe auftischte, zu beobachten, wre est
scheu hier zufammenstehenund wie stark alle, gl
den Sieg unserer guten Sache vertmuen.

Achtzehn Tage hat unsere Reise quer durch C
dauert In Padang löste unsere kleine KamemdM
die einen zog es mit Macht zu den Ihren nach
ist es gelungen, sich eme Stellung zu verichasiew>
haben wir uns nach 'längerem Aufenthalt m W
Süden geivandt.
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nun  plStz-1 Ocuii fietfct es: ' Die Dampfer „Hesperian"
-fg-taucht ikz°hne.̂ n? ^ lK )̂ ann kanadischen Truppen und

.Ln an Bord haben sicher Plymouth erreicht.Pferde ^ ^ Riercwe Courant " meldet
iff feind

(W.B.) Tern V°rmitt̂ ^ g,7 . Sept^' Tie L
it grr

w * *- * —und et.

m a ° ° ^ Versenkung der „Hespert an"  wird von
^ ^ mit großer Zurückhaltung besprochen, weil rn
»K . amerikanischen K° nl .„ , Ws « » » * . Jg}

mimlung ^ stellt war
rtem GesaiU.x 0 n ö o n (W.B .) Reutermeldung . Nach den

o " vorliegenden Berichten werden von der „He s
^ 13 Passagiere und 7 Mann d

daß

scher ZirmqL'än " insgesamt ’tnö v ® ann ü”
neue deutsch»nyung vermißt.
;e schwedisch^ Arievensbewegung in Frankreich.
Daß sich I - geflt  Die Lyoner „Sa Depesche" bestätigt.
d«r Kriez, L5 '7nunq der F ri e d e n s e n t schl i e ß u n g der nord-

ns , das me S ^ ^ ften in der Konferenz des Mirzo-
,n den en» °'E heiterverbandes mit nur 13 Stimmen Mehrheit er-

! van es über die Friesensentschließung zu stur-
ndoner Ause inand ets  e tzung en  in der Konferenz ge-
d, gleico ei,/ ' .. En Antrag des Verbandes der Lehrer , die
'er durch E „^ „^ gebung mit dem Vorbehalt zu beschließen, daß
n entstaiE " - ”in ?ür  Frankreich ehrenvoller sei, kam t» dem

. .. . . T , Tumult der Konferenz nicht mehr zur Abstinnnung.
lfirzrale vq französischen Presse wurde die Veröffentlichung
i verarbeu » ĝ ta uce  der Resolution nicht gestattet,rmnwollgar » ■uum

(sin Besuch f»et der englt,chen tywte.
rßern richt-tzimsterdam.  7 . Sept . (T .U.) , Reuter meldet aus
e der Wissetzhork' Der amerikanische Journalist Frredrrch Palmer
lg von Er fenrlichr seine Eindrücke über den Besuch bei der eng-
o r a d o Mxn Flotte in der letzten Woche. Er besuchte die Trocken-
der Minis ; die zu Kriegsbeginn für die Ausnahme von Tread-

:r arls LesijghtZ gebaut wurden . Es wurden ihm auch Seekarten
werden kömh«legt , in denen die Stellen angegeben waren , an denen
iO 000 Dolliy che Unterseeboote versenkt oder genommen wurden ; es
rrs sinken.stde ihm gesagt , zuweilen durch Rammen , dann durch
det aus NeGünfeuer oder Explosivstoffe und durch viele andere
Henry F erhoben , über die jedoch nichts verraten werden könne.
c o p a g a nj Verlegung der russischen Residenz.

Stockholm.  7 . Sept . (T .U.) Die Frontreise des
.. Men hat in Petersburg die allgemeine Erregung noch

nburg . gert  sparte bald durch, daß eine Verlegung der
it dem neî eaz beabsichtigt sei und die Frontreise das Ergebnis
el vieler TMgster . militärischer Erwägungen bilde . Vor seiner Ab-
, um durch> berief der Zar den Kriegsminister und den General
ächten undscki nach Zarskoje Selo . Besonders General Rußki trat
n. Am erĵ nte Verlegung der Residenz ein, weil die Riga-
eingeschlaĝ llung unhaltbar geworden  sei . Auch die

ar der OpHerin und der Thronfolger dürften demnächst Zarskoje
verlassen , da der Leibarzt dem Thronfolger für den

Winter einen Aufenthalt im Schlosse Orianda (Krim)
mete.

Verschwörung finnischer Regimenter.
i e n , 7. Sept . Die Krakauer „Nowa Reforma " mel-

goldene " Stockholm : Alle finnischen Regimenter  wur-
nvuca " bei u r ch Kosaken ersetzt,  da eine Verschwörung
rügt Zu krochen sein soll. Im Zusammenhang damit wurden
angebracht , an 9ö und in Helsingfors vier Verhaftungen borge -;
Stück zu
Nägel zu Mißstimmung gegen Salandra und Cadorna.

Nontag um
wer in grv
> Militarist
hren Vertt
uzen der
;e zu den)

iner Mark. . u g a n o , , . utnunyi jiu;, um>
ü eingejch.a e ein Ministerrat stattfindet , in welchem Salandra das
Bild des .(ebnis seiner Reise an die Front mitteilen wird . Sa-
ssurkunde . j ^ hatte bereits gestern Slbend mit mehreren Ministern
gene erenzen . Es bestehen ernste Zerwürfnisse im
unter Fühl iisterium,  eine Krise ist nicht äusgeschlossen . Starke

und auch mung macht sich auch gegen General Cadorna
eiserner Jcfetb, hem man Schwäche vorwirft . — Salandra hielt aus

Rückreise nach Rom in Padua eine Ansprache,  die
ihren Ernst und das Fehlen jeden Enthusiasmus auf-
Er betonte zweimal , daß nur harte und langandauernde

zum Siege führen könnten.
Aus Portugal.

>enf,  7 . Sept . Der portugiesische Kongreß ist zum 20.
er einberufen . Die Aufhebung der Verfassungsgarantien,

den von den monarchistischen Unruhen betroffenen
ten proklamiert wurde , ist auch für die Stadt Oporto
yprochen worden.

Der Heilige Krieg in Tunis.
)erlin,  7 . Sept . Die „B . Z. am Mittag " meldet aus

purg : Das „Hamburger Fremdenblatt " berichtet aus
Tw erngevorene Bevölkerung von Französisch-

»a f r i k a. befindet sich nach Meldungen aus Marseille
senen Aufstand  gegen die französische Herrschaft und
gl den Heiligen Krieg.  Biele Ortschaften sind

mmen aufgegangen . Der Schiffahrtsverkehr zwischen
lle und Tunis ist vollständig eingestellt.

Die Unruhen in RordinSien.
^7 Sept . (W.B .) Der Staatssekretär für

: veroszentlicht folgendes,Communiqus : Seitdem die
-rwacs  am 17. August in den Bezirk Peshawar
rochen sind haben dort weitere Kämpfe  stattgefun-

Lf~ che Lager bei Rustam wurde nachts heftig
Aber dre Bunerwals , welche die Pässe 12 000
® r öteIten - wurden am 26. August bei Surk-
Kolonne von Rustam erfolgreich angegriffen und

A?, T °te Me englische Kolonne ergriff am 28.
hrüL bJieKCrTe "? n,€ in der Richtung des Malandri-

^Mer so schwere Verluste bei, daß
r * rh >a£ am 2‘ September völlig ent-

^ - -̂ .^^ 'trbuten . Inzwischen bewegte sich
seinüllche ^ treitkrciitz vom oberen Swat flußabwärts

- einen ent,chlo „ enen Angriff  auf unsere Stel-
an d akl.  der nnt schweren Verlusten abgeschla-

de. Un,ere Truppen gingen am nächsten Morgen
aü ' ber baS  8 °rt Kak behaup-

^er .yeind litt schwer unter unserem Artillerieseuer
'; ort wurde zerstört . Die Feinde sind im Begriff , sich
,treuen .̂ Zu einer feindlichen Bewegung im Lande der

rands iit es nicht gekommen. An der übrigen Nord-
enze t)t alles ruhig.

Rückgabe Kiautschons an China?
mansch ir ai.  der Präsident der Republik China,
einem zur Zeit in Peking weilenden ungarischen Jn-

(“r:  Chinas Neutralität ist kein Vorwand . Wir wer-
i )re unter allen Umständen auirecbtervnti -n

er,prochen . Kiautschou

vept . (T .U.) Es bestätigt sich, daß
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ausrechterhalten . Japan
„„ . . „ , ■ — - uns zurückzugeben,
aud ) un,ere Ueberzeugung . daß Japan seinem Ver-

.Nachkommen  wird . Mit Deutschland
kleaer, ^ ausgezeichnete freundschaftliche Beziehungen
ff«8«n, und darum werden wir es auch schadlos halten

gewisse Handelsverträge.durch

Tagesnachrichten.
Heidelberg,  7 . Sept . In der Nacht vom 6. zum

7. September verzeichnete der Seismograph der Köuigstnhl-
sternwarte ein vernichtendes Fernbeben . Der erste Einsatz
erfolgte 2 Uhr 33 Mn . 11 Sek., der zweite 2 Mr 43
Min . 41 Sek . Die langen Wellen kamen 3 Uhjrj 1 Mn . 14
Sek ., das Maximum war 3 Uhr 10 Min . 19 Sek. zu ver¬
zeichnen . Die Bewegung erlosch gegen 3 Uhr 30 Mn .,
sodatz der Apparat etwa 2 Stunden in Bewegung war.
Die Entfernung beträgt 9600 Kilometer.

München,  7 . Sept . Der seit Jahren in Pasing bei
München lebende Apotheker Waagen erschoß gestern in seiner
Villa in der Clarastratze feine Ehefrau und seinen zwölf¬
jährigen Sohn und verletzte sich dann selbst lebensgefährlich.
Waagen hatte früher eine Apotheke in Karlsruhe ; er ver¬
kaufte sie und gründete mit diesem Geld eine Holzfabrik ich
Brixen , die seine Hoffnungen aber nicht erfüllte.

Lugano,  7 . Sept . Das „Berl . Tagebl ." meldet : Der
neapolitanische Graf Gastani erschoß in Sorrent seine Ge¬
liebte , die Baronesse Meldern Rengers , die Tochter eines in
Rom ansässigen Diplomaten ; er verübte darauf Selbstmord.
Ter Graf , der verheiratet war , sollte als Offizier an die
Front gehen.

Rio de Janeiro.  Tie Erforschung Südamerikas
hat eine Entdeckung zutage gefördert , wie sie überraschender
gar nicht gedacht werden kann . Ans einer Forschungsreise
hat ein Gelehrter im östlichen Bolivien  Gebiete mit d i ch-
ter Jnd ianerbevölkerung  gefunden , die bisher noch
nie mit Weißen in Berührung  gekommen waren,
auch nicht etwas von einer weißen Rasse wußten.
Sie wohnen in dem Quellgebiete des Madidiflusses in um¬
fangreichen Gemeindehäusern von konischer Form . Jede der
zivanzig und mehr Familien , die ein solches Haus gemein¬
schaftlich bewohnen , hat ihre eigene Feuerstelke und ihren
eigenen Wohnplatz , ans dem sie ihre Erntevorräte aufstapelt.

— Abänderung  des R ei  ch sm il  i t är  g e s e tze s.
Durch einen vom Reichstag bereits angenommenen Gesetz¬
entwurf wird eine nochmalige Musterung der frü¬
her dauernd untauglich befundenen Wehr¬
pflichtigen  im Kriege möglich. Ties entspricht in erster
Linie dem allgemeinen Rechtsempfinden des Volkes . Zahl¬
lose Eingaben forderten die Einbringung eines solchen Ge¬
setzes aus Gerechtigkeitsgründen . T ûrch den freiwilligeni
Eintritt einer großen Anzahl früher als dauernd unbrauch¬
bar bezeichneter Wehrpflichtiger ist erwiesen , daß sich, eine
Menge setzt Tauglicher unter diesen befinden . Zeit und
Arzt beseitigten häufig Mängel , die die frühere Entschei¬
dung begründeten . Es wäre ebenso unbillig wie ungerecht,
ältere Leute ins Feld zu schicken, so lange noch taugliche
abkömmliche jiüngere Leute vorhanden sind . Von einer
Verlängerung  der Wehrpflicht über das dollen-
öete 4 5. Lebensjahr  hinaus , wie oft behauptet wurde,
ist keine Red e.

— Erleichterungen f ü r Kriegsanleihe¬
zeichnungen.  Bekanntlich war es bis jetzt nicht möglich,
die Stücke der zweiten Kriegsanleihe  sämtlich
fertig zu stellen und auszugeben . Die Ursache liegt in der
ungeheuren Menge des zu bewältigenden Materials , das
sich aus nahezu sieben Millionen Stück Anleihe - und Schatz¬
anweisungen nebst ebensovielen Zinsscheinbogen beläuft . Es
sind zwar bereits sämtliche Schatzanweisungen und drei
Raten der Anleihestücke ausgegeben , die vierte Rate wird
im Laufe des September und der Rest vermutlich . Mitte Ok¬
tober ansgegeben werden . Es kann also angenommen wer¬
den , daß am 18. Oktober , dem ersten Einzahlungstermin auf
die dritte Kriegsanleihe , sämtliche Zeichner der zweiten im
Besitze ihrer Stücke sind. Um aber auch für den Fall einer
unvorhergesehenen Verzögerung eine Sicherheit zu schaffen,
hat das Reichsbankdirettorium vorgesorgt , daß die noch nicht
ausgegebenen Stücke der zweiten Kriegsanleihe zu Gunsten
der Einzahler auf die dritte bei den Darlehenskassen
beliehen werden können . Es werden zu diesem Zweck von den
Reichsbantanstalten besondere nur zur Verpfändung bei den
Tarlehnskässen verwendbare Zwischenscheine ausgefertigt
werden . Wer sich, dieser Einrichtung bedienen will , möge sich
an die Vermittlungsstelle wenden , bei der er die zweite
Kriegsanleihe gezeichnet hat . Diese wird im Benehmen mit
der zuständigen Reichsbankanstalt das Weitere besorgen . Es
ist zwar anzunehmen , daß von dem Verfahren in irgendwie
nennenswerten Umfang kaum Gebrauch gemacht werden wird.
Bekanntlich sind Darlehen zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬
anleihen überhaupt nur in unerwartet geringem Matze aus¬
genommen worden , und eine Verpfändung von Kriegsanleihe
selbst für diese Zwecke ist nur in verschwindend wenigen
Fällen erfolgt . Immerhin wird es für manchen Zeichner
eine Beruhigung sein, daß auch, für diesen Fall eine Vor¬
kehrung getroffen ist. — Wie weiter aus der Bekanntmachung
im Anzeigenteil ersichtlich, können Darlehen zum Zwecke
der Zeichnung ans Kriegsanleihe gegen Verpfändung
von Wertpapieren  oder Schuldbuchforderun-
g e n bei der Reichsbanknebenstelle Dillen bürg
zum Vorzugssatze von 51/i Prozent entnommen werden.
Ta die Zinsen der Anleihe mit 5 Prozent den Zeichnern
unverkürzt zugute kommen, brauchen diejenigen , welche zur
Bezahlung augenblicklich keine flüssigen Mittel haben , bis
zur Rückzahlung des Darlehens in Wirklichkeit nur 1/ i  Proz.
zu zahlen , was für viele ein willkommener Anlaß sein
dürfte , sich au Der im Interesse des Vaterlandes so dringend
notwendigen Zeichnung zu beteiligen.

— Entgegennahme von Zeichnung en zur
dritten Kriegsanleihe.  Im Interesse des Erfolges
der Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe hat der 'Finanz¬
minister angeordnet , daß die Königlichen Regierungs-
Haupt - , Zoll - und Kreiskassen  Zeichnungen für
diese Anleihe entgegenzunehmen  haben.

— K a i s e r - W i l h e l m - S p e n d e deutscher
Frauen.  Wir erhielten folgende Zuschrift , die wir zur
Kenntnis unserer Leser bezw. Spender bringen : Für die
freundlichen Bemühungen um die Kaiser -Wilhelm -Dpende
deutscher Frauen sprechen wir Ihnen herzlichen Dank
aus . Der Betrag von 100 Mark  fit richtig eingegangen.
Allen Mithelfern bitten wir unseren Dank zu übermitteln.
Ter Arbeitsausschuß.

— De re r st e Sch nee kündigt den Abschied der warmen
Jahreszeit und das Nahen des Winters an . Freilich , hat
er seine weiße , kalte Besuchskarte noch nicht in unserm Ge¬
birge abgegeben , sondern vorläufig erst mal im südlichen
H o ch.s chw a r z w a l d , wo es, nach einer Karlsruher Mel¬
dung , am Sonntag zum ersten Male geschneit hat.

Herborn,  7 . Sept . Zum hundertsten Geburtstag Karl
Wilhelms , des Vertoners der „Wacht am Rhein ", war gestern
die Stadt Krefeld  beflaggt . Vor dem Denkmal des Ton¬
dichters veranstaltete der Karl -Wilhelm -Bund eine erhebende

Feier . Das Original der „Wacht tun Rhein " befindet
sich nach dem Herb . Tgbl . im Herborner Altertums¬
museum.  Es ist Eigentum des Direktors Hopf von der
Herborner Präparandenanstalt.

Langenaubach,  8 . Sept . Tem Gefreiten Reinhold
Fries,  Sohn des Försters Fries , wurde in Rußland für
tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
verliehen.

Griesheim  a . M., 6. Sept . Turch . Dekan Anthes
aus Sulzbach wurde im gestrigen Hauptgottesdieust Pfarrer
Friedrich Sachs , bisher zweiter Stadtpfarrer in Tillen-
bürg,  in sein Amt eingeführt . Hierbei hielt Dekan Anthes
eine längere Ansprache, in der er in herzlichen Worten der
39jährigen , segensreichen Tätigkeit des in den Ruhestand ge¬
tretenen Pfarrers Fabricius gedachte und den neuen Pfarrer
begrüßte . Pfarrer Sachs hatte seiner Antrittspredigt das
Wort der Schrift zu Grunde gelegt : „Fürchte dich nicht,
Paule , sondern rede und schweige nicht ; denn ich bin mit dir,
und niemand soll sich, unterstehen , dir zu schaden ; denn ich
habe ein groß Volk in dieser Stadt ". Ter evangelische
Kirchenchor unter Leitung des Lehrers Schäfer verschönte
die Feier durch den Vortrag zweier gemischter Chöre.

Unsere Tapferen.
824StundenhinterdemseindlichenSchützen-

graben.  Ein Beispiel von 'Geistesgegenwart und Aner¬
schrockenheit gab der Musketier Losberg aus Hamborn , Kr.
Ruhrort (Rhld .) von der 9. Kvmp. Jnf .-Regts . Nr . 16. Kaum
20 Jahre alt und erst V Wochen vor dem Feinde stehend, be¬
wies er durch nachstehende Tat , daß unsere Rekruten ihren
kriegserfahrenen älteren Kameraden in keiner Weise nach¬
stehen. Anfang Juni sollte Art und Stärke der Besetzung
des feindlichen Grabens festgestellt werden . Losberg meldete
sich freiwillig zu diesem Unternehmen . Unter Ausnutzung
des Geländes gelang es ihm, bei Dunkelheit unbemerkt an
den feindlichen Graben heranzükömmen . Ein Blick in den
Graben hinein zeigte ihm, daß er sich, an einer schwach be¬
setzten Stelle befand. Ein kühner Sprung brachte ihn glück¬
lich über den Graben herüber . Vom Posten unbemerkt , kroch
er vorsichtig am Grabenrand entlang , und konnte so wich¬
tige Feststellungen machen. Nur dem Umstande , daß die feind¬
lichen Posten ihre Aufmerksamkeit auf das vor ihnen liegende
Gelände richteten, verdankte er es , unentdeckt zu bleiben . Be-
Tagesanbruch , wurde es im Graben lebendig , die neue Be¬
setzung traf ein. Losberg sah seinen Rückzug abgeschnitten.
In seiner gefahrvollen Lage benutzte er ein etwa 8 Meter
hinter der ersten feindlichen Stellung befindliches Granatloch,
um sich zu verbergen . Ohne einen Bissen Brot mrd ohne einen
Schluck Wasser verbrachte er hier den folgenden Tag , ständig
dem eigenen Artillene - und Minenfeuer ausgesetzt . Rach Ein¬
bruch der Dunkelheit gelang es ihm, den feindlichen Graben
nochmals zu überspringen mrd unversehrt zur eigenen Stel¬
lung zurückzukehren, wo er der Kompagnie seine wichtige
Meldung überbnngen konnte . Als Andenken hatte er sich
einige Rahmen Patronen der Gegner mitgebracht . In Aner¬
kennung der so mutig durchgeführten Erkundung erhielt der
junge Musketier das Eiserne Kreuz und wurde zum Unter¬
offizier befördert.

ß Wie der Gefreite Winckel das Eiserne
Kreuz 1. Klasse orwarb.  Große Umsicht und Mut be¬
wies der Gefreite Robert Winckel aus Wilhelmsburg bei Har¬
burg von der 11. Kompagnie des Res.-Jnf .-Regts . Nr . 78. Am
Nachmittag bes 28. Februar begann der Feind , den Schützen¬
graben der Kompagnie durch ein gewaltiges Feuer einzuebnen,
bald war auch das von Winckel mit seiner Gruppe zu hal¬
tende Grabenstück völlig zerschossen. Rechts und links von ihm
war die Besatzung des Grabens gezwungen worden , seitlich
auszuweichen . Die Gefahr erkennend , die durch> ein völliges
Räumen dieses Grabenteils entstehen würde , harrte Winckel
mit seiner Truppe aus . Ein Volltreffer ging dicht neben ihm
nieder , zwei Mann seiner Gruppe wurden getötet , nicht lange,
und zwei weitere wurden schwer verwundet . Eindeckungen
waren in dem Graben nicht mehr vorhanden , die Graben¬
wände waren fast völlig eingeebnet . Fest an die vordere
Grabenwand angeschmiegt, hielt Winckel hier mit seinen vier
Leuten stand und beobachtete, von Zeit zu Zeit sich aufrichtend,
den gegenüberliegenden feindlichen Graben . Plötzlich hörte
das Trommelfeuer auf und der Feind brach in dichten Linien
zum Angriff hervor. Winckel rief seine vier Leute an die
Gewehre, und mit ruhigem wohlgezieltem Feuer gelang es
ihm, den Feind hier aüzuschlagen. An einer anderen ^Stelle
drangen die Franzosen in den Gräben ein . Sobald die Ver¬
stärkungen für die dort zurückgedrängte Kompagnie eingetroffen
waren , "ging diese wieder znm Angriff gegen den Feind vor.
Sofort griff auch Mnckel mit seinen Leuten ein und stürmte
mit blanker Waffe auf den Gegner los , per den Graben als¬
bald wieder räumen mußte . Winckel, der noch bei anderen
Gelegenheiten sich durch hervorragende persönliche Tapferkeit
und durch selbständiges unerschrockenes Eingreifen in kritischen

'Lagen auszeichnete, erhielt am 7. März aus der Hand seines
Regimentskommandeurs das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Wettervoraussage für Donnerstag , 9. Sept . : Zeitweise
heiter und vorwiegend trocken, schwachw!indig , nur wenig-
wärmer . <

Eet zu  naö >pi€Df€«o
Saarbrücken, 8. Sept. (W.B.) Von den bei dem vor¬

gestrigen Fliegerangriff  schwerverletzten Personen sind
inzwischen zwei weitere gestorben . Tie Zahl der Toten er¬
höht sich damit auf fünf.

Berlin , 8. Sept. In italienischen  politischen Kreisen
greift nach der Tägl . Rundsch. die Auffassung um sich, daß
Bulgarien für den Vierverband verloren  ist . —
In einem Attikel über Bulgariens Wehrmacht im „Tag"
schreibt der General der Infanterie z. D . von der Beck : Die
Wehrmacht Bulganens im Ganzen betrachtet , ist nach Orga¬
nisation , Ausbildung und Leistungsfähigkeit , sowie nach dem
Geiste, der sie beseelt, ein schneidiges, den höchsten Anforde-
i-ungen enfiprechendes Kriegswerkzeug . Insbesondere kann das
in stetigem Fottschretten sich befindliche bulgarische Heer als
das beste unter den Balkanheeren  und als der ge¬
wichtigste Faktor bet den Kriegsereignissen auf dem Balkan
bezeichnet werden.

Wien, 8. Sept. (T.U.) Die Reue Freie Presse meldet
aus Schevemngen : Der Haager Rieuve Courant veröffentlicht
eine Unterredung mit einem belgischen Staatsmann , den das
Blatt nicht nennt , der aber als der frühere belgische Ge¬
sandte in Berlin,  Baron Greindl,  erkennbar ist.
Der Diplomat versichert, daß der Vierverband längst von
der Unbesiegbarkeit der Mittelmächte über¬
zeug  t ist. Seine Hoffnungen beruhen ausschließlich auf
Joffres Widerstand und schließlicher Kriegsmüdigkeit Deutsch¬
lands . ( ! )



Berlin , 8. Sept.  Clemenceau  äußert sich in seinem
Blatte , wie die „Voss. Ztg." erfährt , sehr Wb fällig  über
die russischen Zustände  und über England,  das
sich in keiner Weise auf den Krieg vorbereitet habe. Ueber
Frankreich könne er nichts schreiben. Man dürfe in einer
französischen Zeitung wohl über russische und englische Or¬
ganisation sprechen, hingegen nicht über die französische, da
die Regierung der Republik weniger liberal sei als der Zar,
und eine Kritik nicht gestatte.

Zürich , 8. Sept . Nach schweizerischen Blättermeldungen
aus Petersburg sind die Angriffe auf den Finanziminister
Bark in der Reichsduma so heftig geworden, daß sein Rück¬
tritt stündlich erwartet wird . Besonderen Eindruck machte
ein Angriff des für ein konstitutionelles Kabinett in Aus¬
sicht genommenen Abgeordneten Chwostow, der sagte, in eng¬
lischen Klubs werde Bark als Bankkommis bezeichnet, der
von Staatsfinanzen keine Ahnung habe.

Berlin , 8. Sept. Tie große Rede des Zaren  und
die unmittelbar darauf folgende Abreise zur Front werden,
wie die „Voss. Ztg. sich melden läßt , in englischen Blättern
als ein Wendepunkt  des Feldzuges an der Ostfront
aufgefaßt.

London, 8. Sept. (W.B.) Auf dem Gewerkschaftskon¬
greß in Bristol führte das Mitglied des Unterhauses, Seddon,
aus , daß die Gewinne,  die bei dem Handel mit Lebens¬
mitteln und bei der Herstellung von Kriegswasfen gemacht
worden sind, die Hauptursache der Unruhen  in der Ar¬
beiterwelt bildeten. Die Regierung müsse die Lasten gleich¬
mäßig verteilen.

Sofia , 8. Sept . Ter Vertrag zur Regulierung der thra-
zischen Grenze zwischen Bulgarien und der Türkei

ist nach einer Meldung der halbamtlichen „Tnevnik" gestern
von beiden Seiten unterzeichnet worden. Bulgarien er¬
hielt danach 2000 Quadratkilometer  von Türkisch-
Thrazien und wird das neue Gebiet am 15. Tage nach der
Unterzeichnung des Abkommens besetzen. Tie türkischen Be¬
hörden werden das Land innerhalb dieser Frist verlassen.
Man bezeichnet den Abschluß dieses neuen Vertrages als
einen diplomatischen Erfolg des Ministerpräsidenten Radvs-
lawow, dessen Stellung dadurch eine weitere Stärkung er¬
fährt . (Tie Schriftleitung des „Berl . Tagbl ." macht zu die¬
ser Meldung folgenden Vorbehalt : Tie Nachricht ist zu so
später Stunde eingegangen, daß eine Nachprüfung nicht
mehr möglich war . Wir geben sie deshalb nur unter Vor¬
behalt wieder.)

Wien, 8. Septbr. (T.U.) Nach einer Bukarester Mel¬
dung soll der Präsident der rumänischen Kammer, Pherekhde,
jüngst erklärt haben, daß nach dem neuesten Vertrage mit dem
Vierverband Rumänien verpflichtet  sei , bis zum 15.
September gegen die Mittelmächte loszuschlagen. (Schon
wieder einmal!)

Bern , 8. Sept. (W.B.) Informationen aus guter
Quelle versichern, daß seit etwa zwei Wochen bedeutendere
Verschiebungenitalienischer Truppen von der österreichischen
und der schweizerischenGrenze stattfinden. Diese Um -
gruppte rung,  die jene starken Mittelreserven zu be¬
treffen scheint, die Italien ursprünglich für den Fäll eines
Durchbruchs nach Triest aufgespart hatte, zeigt zweifellos
einen gegen die Schweiz gerichteten Charak¬
ter.  Tamit soll nicht gesagt sein, daß Italien aggressive,
Absichten gegen die Schweiz hegt. Dieser Aufmarsch ita¬
lienischer Truppen an der schweizerischen Grenze soll dem

mehr demonstrativen Zweck dienen, Teile der sch^
Armee dauernd an der schweizerischen Südwestgrw
sein. Tiefe italienische Diversion, die also g^
scheint, von vornherein die Kräfte der schweizerjs^
teidigung einseitig zu binden, soll ihre Wirkung’
auf die Nordwestgrenze der Schweiz erstrecken, vg
ebenfalls sehr starke Truppenverschiebungen zweistn
gefunden haben. 'Für diese Nordwestgrenze sollen<
lichkeiten der Operationen offen gehalten werd
Schweizer Verteidiger soll im Falle einer Grenzve
seinen Truppenverschiebungen beschränkt bleiben,
die Franzosen sollen Truppenverschiebungen gegeni
zer Grenze hin vornehmen.

Stockholm, 8. Sept. Ter „Nowoje Wremja":
Teheran telegraphiert , daß die a n t i e n g l i schA
gung inSüdpersienan  Macht z u g e n o mnte'
In Kaseran und Schiras sei eine besondere Volks,
etwa 8000 Mann organisiert worden, die auch ei,
dere Uniform trage . Von dieser Volksmiliz seieni
Verstärkungen zu den Stämmen geschickt, die gegen^
Buschir operieren, wo sich die englischen Kasernen
ernster Gefahr befinden. Auch die Bevölkerung vonz
und Amag habe von der persischen Regierung die
von Bender -Buschir durch die Engländer verlangt.
Persien werde der Heilige Krieg gegen die Engh
predigt und die persische Presse, die die englisä
tadelt , unterstützt den Heiligen Krieg.

Lugano , 8. Sept . Tie „Stampa" erfährt aus!
das Gerücht von einer iTruPPensendungJap«
Europa sei vollständig falsch.
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Srofjes Lager in
Stoffen zur Sefbffanferfigung

Spez.-Abf: Herren*Wdfdie
Unterzeugeu. FeldausrOftungen

Gebr. 3mheufer, Giefjen, Marktplatz0—10,
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Bekanntmachung.
Den Zeichnern auf die - Litte Kriegsanleihe wird bekannt gegeben, daß die

hiesige, im Reichsbankgebäude befindliche Darlrhnskasse Darlehen . welche zur Ein¬
zahlung auf gezeichnete dritte Kriegsanleihe gewünscht werden, gegen Verpfändung von
Wertpapieren und Schuldbuchforderungen zu einem Uorxngszinssatze von znrxett
5V/o gewährt. Die Reichsbanknebenstellen in Biedenkopf, DiUenlmrg, Kirchen und
Olpe nehmen Dahrlehnsanträge sowie die zu verpfändenden Wertpapiere zur kostenlosen
Weitergabe an die hiesige Darlehnskasse entgegen und stellen alle erforderlichen Formulare
im Geschäftsraum oder auf dem Postwege zur Verfügung.

Siegen , den 8. September 1915.
8027

Reichsbarilrstelle
Brüll . Sattler.

Zwecks Ausübung ärztlicher Praxis
bin ich für längere Zeit aus der Front beurlaubt.
Sprechstunden : Werktag Vormittag von9 bis 11.
Bestellungen für Besuche — unvorhergesehene
Fälle ausgenommen — bis Vormittags 9 Uhr
erbeten.

Steinbrücken, 5- September 1915.
Dr . Schäfer , prakt . Arzt.

Tüchtige fönetn.GjeßtttiWsnrhkitkr
gesucht. (2023

Herborner Pumpenfabrik,
Herborn,

ff#f * WerliM
ilnfret dauernd alles Zer-
chene ohue Ausnahme,
rächt bei

i Mehrere

Schuhmacher

Helft unseren Verwundeten
im Felde durch Abnahme vonRote-Kreuz-Lose
* Mk. 3 .50 . 15997 Seldgaw

(Porto u. Liste 30 Pfg .)
Ziehung 29- Sept. bis 2. Okt
HM"' 10000050000gewinn
25000 Mk. bares Geld
versendet Glücki-Kollekte
Deecke, Kreuznach, j

Konrad Krämer , Mig
(Rheinh), Tel . 372 Amt Alzey

offeriert
Luzerne u. Kleeheu

sowie alle Sorten
Stroh 1932

in Waggonladungen billigst.

Für Freitag empfehle:
lebeudfrische

SchellOsche, Cablluu
wwie

kleine Schellfische
zum Bocken.

Heinr . Pracht.

Saatroggen
M <U

Saatweizen
. zu haben bei (2082
| A. Wächtler,

DiUendurg.

Aus sofort je ein tüchtiger

Schlosser
und

Dreher

MMkilarbkittt
gesucht. (2029

Aug. Gail Sohn.

gesucht. L. Heimann,
2818) Haiger.

H-Zi mm crwuhnnng
zum 1. Oktober evtl- auch
später zu vermiete».
203t Uferstraße 5 I.

gegen hohen Lohn gesucht von

„Hansa"
Eement-«.Ftlterwerkem-b.H.

Haiger, DillkceiS.

Kirchliche Rachricht.
Dillenburg-

Donnerstag, 9. September,
abends 8'/. Uhr:

KriegSandacht in der Kirche.
Kollekte für die Mission-

Herr Missionar Haustein.

Ommmchms
zu verpachte». (2030
i » wj. Gail Loh»

3-Zimmerwohnnng
ist vom 1. Okt. ab zn ver¬
mieten- <1959
Näheres in der Geschäftsstelle.

2-Zimmer wofmiwg
auf sofort zu vermieten.
1939) Sra « Hofheinz,

Dillenbara, Hauptstr. 23.

Kkimdl . Mohms
zu vermiete», 2 Zimmer und

Marbachftr. S» .
zu ver
Küche.

Dauerware.
Die Reftbestäade an Dauerwaren - vorhaB? .̂ den

noch Schinken mit und ohue Knochen und von DiG ^ t nicht
einige Ktnubackeuftücke— sollen ausoerkanst werdotung von
stellunge« sind bis Samstag abend auf d-m Rachas enthält:

r wisse,
»Wider b«
erkehr br

melden, die Abgabe erfolgt Montag zwischen 3 «/ wernachm, in dem Aufbewahrungsraum der stadt. Schult oder
Dillenburg. den8. Sept. I9is.

Der Ma

den n
Anor

In dem \
ag des
i 7. Mi

Gewerkschaft Weilei
in Langenaubach

empfiehlt ihreBraunkohl«
als Hausbrand für den Herbst- u. Winter- pp. -
Durch Einstellung einer Anzahl neuer Arbeiter
Kohlenförderung bedeutend gesteigert und sind,
Vorräte in grossen Stücken und gebrochenen1

vorhanden.

mit H
er den V

ritt in die
schäftsau
oeigert;
die in

askunft n
öffentlich

den in
(§ 8. Ties

in Kraft.
Ter Reich

ttretens.
rlin , d,

Ter Z

Gesteru Morgen um 4'/, Uhr entschlief sauft«
langem mit Geduld ertragenem Leiden meine
Frau, unsere trensorgende Mutter, Schwieger«
und Großmutter

Fm« Mitjelmme Haas!
geö. Iran;

im 89. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebeul

«Heinrich Kaas u. Kinder.
Wiffenbach. Rußland, den8. SeptemberM
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmb

um 4 Uhr statt-
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